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Der Angeklagte be-
hauptete, keine Hühner
gestohlen zu haben.

Richter: «Können Sie

Zeugen beibringen?»
Angeklagter: «Zeugen

— Herr Richter? Man
sieht, daß Sie von Hüh-
nerstehlen nichts ver-
stehen — da nimmt man
doch keine Zeugen mit.»

*

Lincolnundder
Sträfling. Als Prä-
sident Lincoln ein Ge-
fängnis in Springfield
besuchte, sprach ihn ein
alter Sträfling mit den
Worten an: «Sie und
ich, wir kennen alle Ge-
fängnisse Amerikas. Ha-
ben wir doch jedes ein-
zelne von ihnen besucht.»

Erstaunt antwortete
Lincoln: «Das ist aber
das erste, in das ich
komme.»

«Nun ja, und ich bin
in allen übrigen ge-
wesen», antwortete der
Gauner.

*
Uhrenliebhaber.

In Woodford in Eng-
land lebt ein gewisser
Gharlie Brown. Er geht
ständig mit 64 Uhren
spazieren. An Armen
und Beinen, in allen Ta-
sehen und sogar als

Manschettenknöpfe trägt
er die Uhren. Man weiß,
was es bei ihm geschla-
gen hat!

Milderung. «Aus-
sehen tun Sie heute wie-
der wie ein Stachel-
schwein — ich meine
natürlich, nur im Ge-
sieht!»

Zeichnung H.Keusch

«Herr Direktor, was sollen wir nun machen? Als wir den Dino-
saurier auspackten, da war dieser Kerl mit dabei.»

— Qw'ett-ce /a«£ /dire? Ce £;ype-/à te tro«fait dant /'em/>a//age
d« dinota«re...

Tiefbau. «Entschuldigen Sie, wir haben uns in der Richtung geirrt!»
— £xc«tez, Af'tie«, no«* no«t jommej trompét de direction/

Le je «ne ménage.
Un je«ne èomme #«i fe-
nait de te marier, rencon-
tre «n ancien camarade.

— LA Tuen, mon f ie«x/
Ça fa, /a fie de /ami//e?
Ta /emme c«itine /n'en?

— Tait-toi/ L/ier, /e

/ifre de c«itine même
était &r«/é.

— 5onjo«r, madame
D«rand. £tt-ce <j«e fo-
tre /ï/t ett g«éri de ta
/Ueptomanie?

— Non, c/?ère amie,
mait ce/a fa mie#*.
/Maintenant, i/ commence
à rapporter det o£jett
de fd/e«r.

*
Un je«ne /»omme et-

<7«itte «ne déc/aration à

«ne je«ne /î//e:
— Po«r fo«t, je t«it

capa/de d'a//er j«tç«'a«
/»o«t d« monde/

— ^4/ort, dépeciez-
fo«t de partir ti fo«t
ne fo«/ez pat arrifer en
retard/...

«Der Kläger behauptet, Sie haben ihm drei
Ohrfeigen gegeben.»

«Das stimmt nicht, Herr Kommissär, es war
nur eine. Aber mit Rücksicht auf seine
zarte Körperkonstitution habe ich sie ihm
in drei Raten gegeben!»

— A/ontie«r prétend afoir ref« troit gi]f//et.

— C'ett /a«x, A/ontie«r /e committaire, i/ ne
t'agit <7«e d'««e te«/e gij//e, mait par égard
po«r ta /«i/>/e conttit«tion, je /a /«i ai
donné en troit /oit.

«Wie oft habe ich dir gesagt, Gopfried, du sollest bei dieser Temperatur nicht baden!»

— Ça t'apprendra, //ector, à te baigner à cette taz'ton/ (Tit Bits)

Nordischer Humor —

«Ich habe meine Frau auf einer billigen
Gesellschaftsreise kennengelernt.»

«Habe ich dir nicht immer gesagt, du

sparst am falschen Ort!»

— /'ai /ait connaittance de ma /emme
dant «ne crçitière pop«/aire.

— C'ett /n'en ce <?«e je te pentait. T« ne
tait pat diriger /ogi<y«ement ta Z>ar<?«e/

(Lotdagsavisen)

«Albert, ich sehe, du hast
wieder stundenlang auf
der Geige geübt.»

— 4 ce g«e je foit, t« ne
/ait pat Z>ea«co«p de pro-
gret.

(Söndagsuisse-Strix)

«Wie alt sind Sie?»
«Ich zähle 22 Jahre.»
«Dann haben Sie wohl in der

Schule nicht weiter zählen gelernt !»

— 1/otre age?
— /'ai e« 22 ant.
— C'ett entend«, mait i/ p a /ong-

tempt.

Nr.5 / 1939

«Sag mal, wie passierte eigentlich
die Kesselexplosion?»

«Der Kessel war leer, und der Hei-
zer war voll!»

— Dit donc, de #«e//e /afon t'ett
prodnite cette exp/otion de cAa«-
dière?

— //ein/ Zé, to«£ bêtement, /a
c/awdière était fide et /e gardien

(Morgenbladet)
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